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Die lauten
und
die stillen
Menschen

Wie ein Wirbelsturm fegte er ins Zimmer,
umarmte zuerst die Mutter und küsste dann
den Vater, erzählte hierauf von seinen Er-
lebnissen des Tages, war aber auch schon
dabei, die Fruchtschale zu Heeren und sei-
nen ersten Hunger ' zu Stilen. Dann war
er schon wieder aus dem Zimmer, um im
Nebengemach seinen Freunden zu telepho-
nieren und gleich etwas Lustige® für den
Abend abzumachen. Hierauf ging es von
Neuem los: «Mutter, wo sind meine Sonn-
tagshosen, hast du meine Krawatte schon
aufgebügelt und ist das Nachtessen bereit"?
Weisst, ich habe nicht viel Zeit, ich habe für
halb acht ein Rendezvous mit meinem
Freund Heinz abgemacht.» Die Mutter sagte
nicht viel zum Ganzen, sondern ging in die
Küche und schaute nach dem Essen. Sie
kannte sehon ihren Aelteren mit seinem
Temperament und seiner Art, die ihm die
Sympathien von allen Seiten zufliessen liess.
Er war eine fröhliche Natur, aber ein gros-
ser Egoist. Zwar liebte man ihn überall,
weil er es so gut verstand, den Menschen
etwas Angenehme® zu sagen, und um eine
Antwort war er nie verlegen. Auch geizte
er keineswegs mit Zärtlichkeiten., und ver-
stand es immer wieder, durch ein nett
angebrachtes Wort oder eine freundliche
Geste von den Menschen das zu erreichen,
wag er wünschte und was ihm nützlich
schien.

Inzwischen war auch Max, der jüngere
Sohn der Familie nach Hause gekommen.
Still hatte er seinen Rock ausgezogen und
im Gang aufgehängt. Dann war er mit
einem ruhigen «guten Abend» ins Zimmer
getreten. Auch er hatte die Mutter ge-
kiisst und dem Vater die Hand gereicht,
aber es war alles nicht so stürmisch zuge-
gangen. Dann schaute er sich im Zimmer
um und fragte, ob er etwas helfen könne,
und schon ergriff er das Bügelbrett, da«
seiner Mutter noch vor kurzem gedient
natte, um es an seinen gewohnten Platz zu
versorgen. Darauf setzte er sich zum Vater,
erkundigte sich über seine Arbeit und er-
zählte auch beiläufig etwa© au© seiner eige-
nun Tätigkeit. Ruhig stopfte er sich nach
dem Nachtessen seine Pfeife, und liess sich,
mit der Zeitung in der Hand, in einer Ecke
dus Zimmers nieder.

Während nebenan das Telephon fast an-
haltend rasselte und alle Augenblicke ein
Freund mit Walter, dem älteren Sohne,
reden wollte und dann wieder ein anderer
unbedingt wissen musste, wann der nächste
Match stattfinde und wie die Mannschaft
aufgestellt werden ©olle, ©asts Max ruhig im
jwbenzimmer und versuchte der Mutter das
Ebgefeisen wieder in Ordnung zu bringen,
da® am Nachmittag gestreikt hatte. Später
kam auch ein Freund zu Max, ein ruhiger,«tter Bursche und zusammen begaben sie
sich in des Jüngeren Zimmer, um, wie
«bon so manchen Abend, an einem neuen

Pparat zu pröbeln, der, nach ihren An-
gaben, eine grosse Neuerung bringen sollte.

Die Mutter >:-:a®s über ihre Handarbeit
jte engt und dachte über die Verschieden-
m j ^ beiden Buben; nach. Woher hatte

* der Aeltere dieses lauter Wesen. Ob
wohl glücklich werden würde im Leben.

Drachenzeit

Man liebte ihn scheinbar überall,
und 'immer war er der Gefeierte und
der Begehrte; und doch schien alles so
oberflächlich. Fast kam es ihr vor, als ob
sich die Freunde nur in seinem Glänze,
den er verbreitete, sonnten, und sie zwei-
feite sehr an der Aufrichtigkeit ihrer Ge-
fühle.

Da waren die Kameradschaften ihres Max
doch ganz anders geartet. Zwar be-ass ihr
jüngerer Sohn nicht so viele Freunde, aber
diejenigen, die nach ihm fragten, schauten
wie treue, anhängliche Burschen aus, die

mehr dazu angetan schienen, auch in schwe-
reren Zeiten ihre Freundschaft hoch zu hal-
ten. Sie traten nicht in den Vordergrund
mit ihrem Wesen, aber es waren bilfsba-
reite, ruhige Bürger, die auch den Bediirf-
missen der andern Verständnis entgegen-
brachten. Und sie kam zu der Ueberzeu-
gung, dass ihr jüngerer Sohn im Leben
wohl viel mehr echte Liebe und Freund-
schaft erfahren werde, als ihr älterer, dem
die Herzen scheinbar nur so zuflogen, 1er

aber für die Begründung einer wahren
Freundschaft gar keine Zeit fand. hkr.
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Die lauten
und
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Nenselien

Vis em Mrbststurm kegle sr ins Zimmer,
»msrmts Zuerst àis Nuttsr unâ küsst« äsnu
àen Vater, sr^sdits diersuk von sein«» Br-
Isbiusseu äs« ?age«, war sdsr sued scdon
labei, à Brucktsedale M illseren unll ssi-
neu ersten Kungor xu stWen. Oauu war
er «okou wisâsr aus âsm 2imnier, um im
kledengsmaed sei neu Dreuncivu ?.u telepko-
uiersll unâ glsivk etwas Bustigs« kür äsn
.^bsiiâ adiiumaeden. llisrauk ging es von
lieusiu los: «Nutter, wo siuâ msills Lvnn-
lagsdosen, ksst à mein« diawatie scdon
aukgebügelt unâ ist rias ttaektezsen dsrsit?
Vàt, ick babe nickt viel ?!sit, ieddsbekür
liaib sedt siu Bsnâssvous mit msillsm
?rounct kisin? adgsinsekt.» Ois Nuttsr sagte
mclit viel Min (Zan-isn, sonâsrn Fing in die
kücds unck sedauts naed âsm Lssen. Lis
lisants >scdou idrsn àlteren mit ssinsm
âemxsramsnt unâ sàer ^rt, âis idm âis
Lxmpatdis» von allen Seiten sutliessen Uess.
kr war eins îrSMods àwr, »der siu groa-
ser Bgoist. Xwar liekte mau ibn üdsraN,
veil «r ss so gut verstand, äsn Nsnscdsn
etwas ^ngenedms« slu sagein, unâ um sin«
Antwort war sr nis veriegsn. àied geilte
er keineswegs mit ^ärtliedksiten., unrt ver-

-ànâ es immer vivâer, clurel, sin nett
sngsbrsedtes tVort oàor eins krounâlieds
Kssts von äsn Nsnseden âas ?a> srreiedsn,
vag sr wünsedt« vnâ was idm nütAlied
«ekisllà

inzlwisedsn war aüek Nax, cisr jüngers
Kokn âsr Damilie used ltauss gekounnsn.
Aili Kstts sr ssillsll kork susgssogsn unâ
im (lang aukgsdängt. Dann war sr mit
einem rudigsn «guten ^dsnâ» in« Zimmer
Mretsn. àeh. sr datte âis Nutter gv-lràt unâ âem Vater âis ltanâ gsreicdt,
nber es war altes nickt so stürmisck Mgs-
îtMgsn. Dann sckaute sr sied im Ximnisr
um unâ kragte, od er etwas dsltsu könne,
unri sekou srgrikk er à Lügeldrett, äa«
^insr Nuttsr noek vor kurzem gsâisnt
"Äte, um ss an »einen gswodntsn Blak ?.u
rersorMn. Darauf sàte sr «ieli xum Vater,
rànâigts sied üksr ssins àdeit uuà er-

aued deMuti^ etxvas an«, àner
>un l'gtigkeit. Du tug stoptts sr siok naok
ricin Daektssssll «sine Dtsiks uuct liess sied,
»nt à ^sitüllg m àsr Raoâ, in siaer Lekv

^iiumsrs nisâein
Vsdrsnà uedsnau clas l'eleption fast au-

uâlwllê lâeîtH und alle ^uZendiìiâe ein
l'rsuud mit ^Valter, dein älteren 8otine,
>eäen sollte nnd dann nieder ein anderer
unbsciillAt wissen musst«, wann rler uäokste
öiatvt, ststtkinâk unâ wis âis Nsnnsokakt
^u^eLtellt werden solle, sâ Nax rndiA im
^ebeu^iinmer unâ vsrsuedts âsr Nutter âas
otiZàjseu wisâsr in Dränung M dringen,
^ am Daedmittsg gestreikt dstts. Lpätsr
^ sued ein drsunâ ?u Nsx, eiui rudigsr,

nettsr Lurseds unâ c-ussminsn degaden sis
°>rt> in âes .längeren Xinnner, um, wis
Mellon so msuedeu à beull, an einem neuen
^pparat M pröbsln, àsr, naed Zdren án-
itâden, gàs grosso Veuerung bringen sollte.

Die Nutter >sass üksr idrs llan àarbeit
te e„g^ linri âaàts üdsr àie Versedisâsn-

ìnier beiden kuben naeb. V^otier liatte
àslltsre âissss laute./^Wesen. Dd

Wodl glüeklicd worâsn würäs im Deben.

Oracbenieit

Nao lisdts idn «odsinbsr üborail,
unâ immer war sr âsr Dskeisrte unâ
àr Vsgedrts; uuâ âoed sedien altes so
odsrkläedliok. Dsst kam es idr vor, als od
sied âis Drsunâs nur in ssinsm Dianas,
äsn sr verbreitete, sonnten, unâ sie ?wei-
kslts «skr an âsr àukrioktigksit ikrer (Zs-
küdto.

Da waren âis Lameraâsedaktsn idres Nax
âoed gan?. anâsrs geartet. Xwar kesass idr
jüngerer Kokn nickt so viele drsuncl«, adsr
âisjsnigsn, âis naed ikm kragten, sokauten
wis treue, ankanglirds öurseken aus, âis

modr àaau angetan »tdisusu, sued in sodwo-
rersn leiten idr« Drounàdakt dock M dal-
ten. Lis traten nickt in àen Vorâsrgrunâ
mit ikrsm tVesen, sdsr ss waren dilksds-
reite, rudig« Bürger, àis guck âen Bcäürk-
nàsn âsr anâsrn Verstânànis entgegen-
krackten. Ilnâ sis kam ^u âer Deberxsu-
gung, âass idr jüngerer Lodn im dsdsn
wodt viel mskr sedts diede unâ Brsunâ-
sekakt srkskrsn wsrâs, als idr ältsrsr, äsn»
âie Berten sedsinbar nur so xukiogen, ter
aber kür àie Begründung einer wadrsn
Brelnnàekskt gar ksius ^eit kanâ. dkr.
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